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Dr. Hans Stadler •{*

Am 22. A ugust 1962 verschied Dr. Hans S t a d l e r  nach schwerer 
K rankheit im  88. Lebensjahr. Mit ihm verlor die Ornithologie und der 
N aturschutz einen K äm pfer und Idealisten von ungewöhnlichem F or
m at, die Vogelstim m enkunde ihre tragende Säule, die Ornithologische 
Gesellschaft in Bayern, der S t a d l e r  seit 1907 angehörte, ih r langjähriges 
allseits hochgeschätztes Ehrenm itglied. Dr. S t a d l e r  w urde am 11. A pril 
1875 in Rain am Lech geboren, besuchte das G ym nasium  in Regens
burg und stud ierte in E rlangen und W ürzburg Medizin. Bereits 1902 ließ 
er sich als Arzt in Lohr am M ain nieder. Die unterfränkische S tadt 
w urde und blieb seine W ahlheimat. Umfassende botanisch-zoologische 
Kenntnisse und eine bis zu seinem Tod nicht nachlassende Begeisterung 
fü r die lebende N atu r befähigten ihn zu ihrem  gerechten Anwalt. Mit 
w ahrhaftem  M annesmut, m it nie erlahm ender T atk ra ft m eisterte er 
sein verantw ortungsvolles Amt durch unruhige Zeitläufte. W enn es sein 
m ußte, auch w ehrhaft gegen die Dum m heit und Arroganz derer, die 
es lieben „das S trahlende zu schwärzen und das Erhabene in den Staub 
zu ziehn“. So blieben ihm schmerzliche Enttäuschungen nicht erspart. 
Sie konnten aber schließlich seine großen Erfolge und sein w eltweites 
Ansehen nicht m ehr schmälern. M it gew andter Feder verfaßte er H un
derte von A rtikeln  und um fangreichen A rbeiten biologischen und hei
m atkundlichen Inhalts, die der Nachwelt den gedankensprühenden Geist 
und das w arm e lau tere Herz seiner sym pathischen Persönlichkeit ver
m itteln, auch denen, die ihn nicht m ehr zu sehen und zu hören das 
Glück hatten. Ein sechs Seiten um fassendes Verzeichnes seiner Veröf
fentlichungen über Vogelstimm en brachte Dr. S t a d l e r  selbst noch in u n 
serem „Anzeiger“ (1955 p. 362—367). An die hundert Beiträge Stadlers 
weist allein m eine Bibliographie zur A vifauna Bayerns nach. Viele sei
ner A rbeiten erschienen frem dsprachig in angesehenen französischen, 
englischen und jugoslavischen Zeitschriften, deren H erausgeber frühzei
tig Dr. S tadlers bahnbrechende Bedeutung erkannten  und würdigten. 
Hans S tadlers P latz in der Geschichte der Ornithologie ist nicht um 
stritten ; sein Vorbild verpflichtet die um ihn trauernden  F reunde und 
die kom m enden Geschlechter. Die letzte R uhestä tte  fand der gelehrte 
Arzt gegenüber von Lohr in Sendelbach. Wenige Schritte von seinem 
Grab en tfern t erhebt sich sein ureigenstes N aturschutzgebiet, der Rom
berg, den S tad ler w ie keiner liebte, erforschte, verteidigte und um heg
te, ein lebendes M ahnm al seines Edelsinnes.
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